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Welle der mporung und des Prote-
STES ausgelöst eın Stiımmungsum-
schwung ın der Bevölkerung wurde
deutlich.
Mehrere ausend Iren demonstriertenIrland: Maastricht-Diskussion markiert diese Entscheidung, und ıine in

Wertewandel der Wochenzeıtung „Sunday Inde-
pendent“ veröffentlichte Umfrage

eben nıcht eıner Entscheidung über ergab, da{ß Prozent der BefragtenMitleichter Ironıe sprachen Kommen-
atforen 1m Vorteld des iırıschen Refe- die Moral des ırıschen Volkes werden sıch dafür aussprachen, da{
rendums über die Ratitikation der lassen. begrenzten un!: Nau definierten

Umständen eın Schwangerschaftsab-Maastrichter Vertrage VO einer Ent- 7u einer solchen wurde das Referen-
scheidung 7zwischen Mammon und dum VOLIL allem durch dıe innenpolı- bruch erlaubt seın solle Die Offent-
Moral Wenn diese vereintachende ıchkeit erfuhr be] dieser Gelegenheıttisch starke ewegung der Abtrei- auch, da{fß jahrlıch bıs achttausendGegenüberstellung den für Irland SPC- bungsgegner gemacht. Deren Be-zıtischen Fragestellungen auch nıcht Irınnen ın England einen Schwanger-
Danz gerecht wırd, die mıiıt dem Fur türchtungen, die sehr viel lıberalere schaftsabbruch durchführen lassen.Gesetzgebung anderer europäıischeroder Wıder dem europäischen Staaten könne das strikte Abtrei- Nachdem dıe Klage der Eltern der
Regelwerk gegeben sınd, annn die 14jährıgen dıe mehrheitlich als
Diskussion das Maastricht-Refe- bungsverbot Irlands aufweıchen, hat- ınhuman empfundene Entscheidung
rendum doch als Indıkator für ıne ten eiıner massıven Opposıtion

das europäıische Vertragswerk auch ın 7zwelıter nstanz abgelehnt
Sıtuation des Umbruchs und des Wer- worden WAal, ermöglıchte eın Urteil des
tewandels in der fast eın katholischen geführt. Durch ıne Volksabstim- Obersten Gerichtshofs die Ausreıise.

IMUunNns 1M Jahr 1983 hatte das absoluteInsel-Republik gelten. [ieser m- Abtreibungsverbot ın Irland Vertas- Dabe1 tolgte der Richterspruch aller-
bruch betriftt nıcht L1UT das MIt der dıngs einer unerwarftfeten Begründung:
NSCH Zugehörigkeıt AD europäl- SUNSSTANS erhalten. Gedrängt VO den Be1 unmittelbarer Getahr für dasLebensschützern SeIzZie die Dubliner
schen Staatengemeinschaft verbunde- Regierung be]l den Verhandlungen Leben der Schwangeren, auch W1€e 1m

endgültige Heraustreten Irlands konkreten Fall be] Suizıdgefahrdung,
AaUsSs dem Schatten Großßbritanniens. Es dem europäischen Vertragswerk die se1 1in SchwangerschaftsabbruchAnfügung eınes Sonderprotokolls erlaubt. Mıt diesem Urteil schien der1st auch 1n dem sıch ımmer mehr voll- durch, das Irland garantıeren sollte,zıehenden Abschied VO der insularen Weg für ine gyesetzlıch erlaubteda{ß der Abtreibungs-Artikel der 1r1- Abtreibung, WEeNn auchSonderstellung der ırıschen Republık schen Verfassung VO EG-Recht
begründet, dıe 1M wesentlichen durch unberührt bleiben wiırd. Damıt sollte Bedingungen, 11U  —_ auch ın Irland
die starke katholische Pragung, durch geöffnet. Vor allem aber machte das
strikte Neutralıtät und das Selbstver- auch die Möglichkeit des Einspruchs Gericht damıt nıcht LLUT den strıkteniırıscher Bürgerinnen die Binde-
ständnıs, Hort einer unberührten Abtreibungsgegnern deutlıich, da{fß ıhr
Natur se1n, charakterisıert W Al wırkung dieses Artikels VOL europäl- in der Verfassung testgeschrıebenesschen Gerichten ausgeschlossen WelIl- Abtreibungsverbot dicht und abso-
W as den Mammon betrifft, tolgten den lut nıcht 1St, W1€ gemeınhın ANSCHOM-die Iren, die muiıt eiıner Zweidrittel-

LE wurde.
mehrheıt 18. Junı ıhre Zustim- Deutlicher
INUNS Maastrıicht vaben, siıcherlich In Konsequenz diesem Urteils-
zunächst der Stimme der ökonomıi- Stimmungsumschwung spruch traf die Regierung ın Dublın,
schen Vernunft: Irland gehört den be] der Bevölkerung unterstutzt VO der Opposıtıon 1m
Staaten, die VO der Zugehörigkeıt ZUT DDieses nıcht ohne ühe durchgesetz- Parlament, die Entscheidung, da{fß
Europäischen Gemeinschaft bisher Protokall brachte jedoch dıe 1r1- Frauen künfitig das Recht haben soll-
meılisten profitiert haben Und hatte sche Delegatiıon ın Brüssel erneut in tenNn, 1NSs Ausland reisen, dort
sıch Irlands Ministerpräsident Albert die Bredouwılle, nachdem 1MmM Februar ıne Abtreibung vornehmen lassen.

Ebenso sollte dıe bestehendeReynolds 1mM Vereın mı1t nahezu allen dieses Jahres eın FEinzeltall die irısche
öffentlichen Institutionen der Repu- Offentlichkeit W1€ dıe ırısche Rechts- Beschränkung der Intormatıon über
blık VO  — dem Referendum redlich ordnung gleichermaßen durcheıinan- die Möglichkeıit des Schwanger-
bemüht, Z eiınen dıe unbestreitba- der rachte. Eın Staatsanwalt, der eiıner schaftsabbruches 1m Ausland aufge-
1  e Vorteile der Vollmitgliedschaft ın 14jährıgen, die nach einer Vergewaltıi- hoben werden.

)as Dılemma, 1n das das Urteil desder Europäischen Gemeinschaft für gUung durch den Vater ıhrer Freundin
Obersten Gerichtshofes dıe Iren mItdie Insel betonen. 7Zum anderen schwanger geworden WAal, für LCUM

suchte 1ne hochemotionalısıierte Monate iıne Ausreıse verbot, iın ıhrem ın den Maastrichter Vertragen
Großbritannien ıne Abtreibung VO1I- 11U  a festgeschriebenen Sonderproto-Kampagne abzukühlen und Velr-

sachlichen, die Volksabstimmung nehmen lassen, hatte in Irland ıne koll manovrIiert hatte, mu{ßte nach-
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dem der Versuch, das Protokall für der Ungeborenen edroht“. Wenn S1€e der Zölibat 1n den Mıttelpunkt vieler
ungültig erklären lassen, 1n Brüssel das Maastrıichter Abkommen jedoch Dıskussionen. In Umfragen sprachen
abgelehnt wurde miıt eıner „teierli- ablehne, stimme S1e auch dıe ın sıch über 50 Prozent der befragten Iren
chen Erklärung“ gelöst werden: Die den Vertragen enthaltene Klausel, da{flß das Zwangszölıbat für katholi-

sche Priester aUus Wenn dazu 1n denırısche Regierung versichere, da{fß das das Abtreibungsrecht in der ırıschen
Sonderprotokoll nıcht die Reisefrei- Verfassung schützen se1l gleichen Umfragen Prozent be-
heıt der Iren einschränken werde. stätıgten, sS1e könnten sıch Priesterin-Eın Skandal Nex und eld 1in den

NCN durchaus vorstellen, verweıst dies
Das Maastrıiıcht-Dilemma eıgenen Reihen hatte 7Z U Zeıtpunkt jedoch auch auf einen über den Skan-der Auseinandersetzungen Maas- dal hınausreichenden Wandel des tra-der katholischen Iren tricht und die Volksabstimmung Zur

die tradıtionell ditionellen und sıcherlich 1ın Westeu-
Wenige Tage nach der Entscheidung Abtreibungsfrage LODA einmalıgen tradıtionellen, durchnahezu unangefochtene Posıtion derdes Obersten Gerichtshotes Anfang ırıschen Bischöte geschwächt: Anftang die CHNSC Verbindung VO Religion und
Maärz hatten dıe katholischen Bischöte Natıon verbundenen iırıschen Katholiji-
Irlands Zu Abschlufß iıhrer Vollver- Maı yab eiıner der populärsten und

beliebtesten ırıschen Bıschöfe, der Zz1Smus. Veränderungen, dıe sıch auch
sammlung eindringlıch jeden Schwan- durch Statistiken bestätigen sche1-
gerschaftsabbruch abgelehnt und die Bischof VO Galway, Eamonn a4SseY, CI4 SO sınd beispielsweise in denplötzlıch seinen Rücktritt ekannt.polıtisch Verantwortlichen deutlich Der Grund lag iın der Enthüllung etzten ZWanzıg Jahren dıe Ordens-
gEWANLT, geltende (jesetze andern. eintrıtte dıe Hälfte zurückgegan-eıner 44Jährigen geschıedenen Amerı1-In eıner Erklärung VO Aprıl tor- kanerın, Bischoft asey sSEe1 der Vater SCH, und auch die Priıesterseminare
derten der Prımas VO  — Irland, der Erz- mussen einen deutlichen Schwund der
ıschof V} Armagh, Kardınal Cahal ıhres 17jährigen Sohnes:; 01010 ırısche Neueıntritte verzeichnen.Pfund hatte Casey AdUuS Di6zesanmıt-Daly, und die übrıgen Erzbischöfe dıe teln Unterhaltsleistungen vezahlt.ırısche Bevölkerung ZU Gebet für
die Gesetzgeber auf, die VOTL AEXLLEIM

Der Skandal habe, erklärten Beob- Vor der Auflösung des
achter, keiner unpassenderen eıt kontessionellen Staates”?schweren und dringenden Entschei- entdeckt werden können. Unverhoh-dungen“ stünden (CNS:

Zusammen mıt der Lebensschutzbe- len hätten die Abtreibungsbefürwor- Generell hat das Maastricht-Referen-
ter ıhre Freude aruüuber ausgedrückt, dum bzw vielmehr dıe hochemaotio-

WCRUNG drängten dıe Biıschöte darauf, da{fß die Autorität der Bischöfe kurzdurch ein Referendum die nalısıerte ampagne 1M Vortield, 1ın der
VOL dem Maastricht-Referendum und die ırısche Abtreibungsgesetzgebung11U ottenbar gewordene Lücke des
VOT dem Abtreibungsreterendum 1mM und die Neutralıtät 1m Zentrum SLan-(Gesetzes bald als möglıch Späatjahr dermafßen erschüttert WOTI- den, für viele Beobachter des Insel-schließen. Mınısterprasident Reynolds den sSe1 (so Melanıe McDonagh 1n AhLes einmal mehr deutlich gemacht,emuhte sıch, das immer undurchsich-

tiıger werdende Durcheinander VO  —
The Tablet, da{ß sıch Irland inmıtten elınes Prozes-

SCS des Umbruchs und eineriınnerirıscher Abtreibungsdiskussion Mıiıt Betroffenheıt, Verwiırrung und
und Europafrage enttlechten. ungeheuchelter Fassungslosigkeit L1CA- Wertorientierung befindet. Vor allem
Irotz des Sonderprotokolls sollte das x]jerten viele der iırıschen Gläubigen dıe tradıtionellen katholischen Werte

befänden sıch 1ın eiınem sehr schnellenMaastrıcht-Reterendum nıcht schon auf dıe Enthüllungen über eiınen
eiıner Volksabstimmung über das Bıschof, der besonders gCHh se1lnes Auflösungsprozefß, W sıch nıcht

zuletzt auf der Gesetzesebene manıte-Abtreibungsgesetz werden diese VeOeI- Eıinsatzes für die so7z1a] Benachteilig- stıere, schreıibt Mary enn'y in „Thesprach noch 1m Herbst diıesen Jah CM die Dritte Welt und die iırısche
1C5 durchzuführen. Hılfsorganısation „l1rocaıre“ geschätzt Tablet- C6 O92 Vor allem se1l
Vor 1U  e} In Irland der Entwicklungspro-dem Maastrıcht-Referendum wurde. Der Dubliner Korrespondent
selbst emühte sıch dıie Bischotskon- VO IDA Cro1x“ (vom z e{ß 1n Gang, der sıch in anderen
terenz Neutralıität. Wıederhaolt berichtete, besonders für dıe Katholi- europaıschen Ländern spatestens VOL

Jahren vollzogen habe Die Gesetz-betonte ıhr Sprecher, Bischof Joseph ken und Katholikinnen über Jahren
UJT V (Clogher), dıe Kırche werde sSEe1 tatsächlich ine Welt ZUSAMMECNSEC- gebung tolge 11U  S mehr und mehr dem

Prinzıp der indıyıduellen Entschei-den Gläubigen nıcht vorschreıben, brochen, yalten ıhnen ıhre Bischöfte
W1e€e S1Ee entscheıiden hätten. In doch über jeden Zweıtel erhaben. Die dungsfreiheıit und ımmer weniıger der
eiınem Junı verlesenen Hırten- Bıschöte bemühten sıch Schadens- Auffassung VO  a eiınem Staat als Wiäch-

ter der oöffentlichen Moralbrief wıesen dıe Bischöte jedoch autf begrenzung und betonten das person-
„dıe Rısıken VO  = Maastrıicht hın“ und liche Drama, das dieser Fall darstelle. 1ine Repräsentantın dieses Wertewan-
betonten das Dılemma, ıIn das Irland Dennoch bestimmte tagelang der Fall dels ın Irland 1St für die Bevölkerung
iın der rage der Annahme der Verträ- asey dıie Schlagzeılen auftf der katho- W1e€e für viele Beobachter VO  — allem Prä-
C gestellt sSe1 Wenn dıe iırısche Bevöl- lıschen Insel sıdentin Mary Robinson. Schon die
kerung zustiımme, se1 1ın der Europäi- Vor allem 1aber geriet MIt den vielen ahl eıner Frau als Staatspräsıdentin
schen Gemeinnschaft „das Lebensrecht Sympathiekundgebungen für asey konnte 1n eiıner als durch und durch
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patrıarchal und kleriıkal geltenden für 1ne Annäherung dıe Union1- gCcn Die Theologie stellte sıch damıt
Gesellschaft als unübersehbares Ze1- Sten 1n Ulster se1n. Anfang Jul: tand auf die Seılite der Armen, die einen
chen für den Prozefß der Ablösung des eın erstes TIreffen zwıischen Irlands Ausweg aus ıhrem FElend suchten.
katholisch gepragten durch einen Außenminister David Andrews, dem Gleichzeıitig entwickelte dıe Theolo-

Londoner Nordirlandminister Sırdernen, europäisch orıentierten, plu- g1€ das fort, W as die lateinamer1ıkanı-
ralistischen Staat und einen grundle- Patrıick Mayhew und Vertretern beider schen Biıschöte AUS ıhrer pastoralen
genden Wandel der ırıschen Identität. Parteıen der protestantischen Loya- Sıcht schon 1968 auf ıhrer ersamm-
(In eınem Interview iın „Le Monde“ lısten, die sıch als nordirische Brıten lung iın Medellin tormuliert hatten:
VO 1992 unterstrich die Präsı- verstehen, FEıner der Hauptvor- 1ne Option für dıe Armen 1MmM lateın-
dentin gerade diese HGE iırısche Iden- würtfe der protestantischen Ulster- amerıiıkanıschen Kontext des Kampfes
GItab.) IDieser Wandel scheıint auch Unionisten hatte bisher gelautet, da{ß Befreiung und Gerechtigkeıit.
nach vielen Jahren der pannung und das „Home Rule“ des Sudens eın VGI'=- Wiährend des Madrıder Ireffens WUlIl-Dialogverweigerung eıner der Gründe ecktes „Rome Rule“ sel. den VOT allem Y el zwvesentliche Verän-

derungen gegenüber dieser Entste-
hungsphase der Befreiungstheologie
deutlıich: Der Wechsel 1n den theolo-
yıschen otıven und die Weıterent-
wicklung der Eınbindung der Theolo-Befreiungstheologıie: Versuch eıner
z1€ ın den konkreten kulturellen Kon-Zwischenbilanz BEXT

„Die hıistorische Kraft der Armen beschrieb der nıcaraguanısche Jesunt In den VELSANSCHEI Jahren haben sıch
aufgrund der sıch verändernden Sıtua-zeıgt sıch vorzugsweılse nıcht iın der Javıer Gorostiaga die HC polıtische tionen und Erfahrungen die theologı-Politik, sondern 1mM Umtfteld des Adl- S1ıtuation.

taglıchen, dort, das Geftlecht des schen Motive der Befreiungstheologie
verändert. So machte der salva-soz1alen Lebens geschaffen wiırd. Dıies „Befreiung“ hat ıhre

bedeutet keıne Mißachtung der polıtı- dorijanısche Theologe Jon Sobrino
Bedeutung geäandert darauf aufmerksam, da aufgrund derschen Ebene, aber MUu klar se1ın, Erfahrungen In seiınem Land das theo-da{ß das Alltäglıche und das soz1ıale Welche Konsequenzen sınd heute AaUsSs

Leben wichtiger sind.“ Beıim Iretfen den soz1alen Entwicklungen und theo- logische Motiıv der „Befreiung“ selne
Bedeutung geandert hat egen das

VO mehr als ZWanZıg namhaftten logischen Diskussionen der etzten Streben nach Freiheit und Gerechtig-lateiınamer1ıkanıschen Theologen VO ZWaNnZzıg Jahre zıiehen? WK hatte keıt wurde 1ın Salvador eın riesiger29. Junı bıs 4. Julı 1im spanıschen ebentalls iın Escorial eın Kongrefß Mılıtär-, Geheimdienst- und Polizei-Escorial (veranstaltet wurde das Tref- Theologie und Kırche 1ın Lateinamer1-
ten MIt dem IThema „Gesellschaftlı- ka stattgefunden, der jetzt als Bezugs- appar: al aufgebaut, der JA Unter-

cher Wandel und christliches Denken drückung jeglicher opposıtionellerpunkt tür den Rückblick diente. In der Haltungen alle vorgıng, die sıchiın Lateinamerıika“ VO Instıtut „Fe Anfangsphase stand dıe Befreiungs- iırgendwıe engagılerten. Rücksichtslosesecularıdad“, das mIt der Päpstlichen theologie zanz 1mM Zeichen des soz1alen Fläichenbombardements aNZCI (S@=UnLversıität Comiullas in Madrıd VIG1:= Autbruchs der lateinamerıkanıschen
bunden 1St) tormulierte Pedro Irıg0 Völker. Die Armut wurde nıcht mehr bıete und Ausrottung ganzer Dörter

durch die Armee singen eiınher mıiıt der(Venezuela) diese These und versuchte als zeıtlich begrenzte „Rückständig- Verfolgung VO Theologen, die sıchdamıt die MENUGTEN Entwicklungen der keıt  CC wahrgenommen, dıe muıt Pnı auf die Seıte der Opfer stellten. VieleBeireiungstheologıe auf den Punkt wicklungshilfe“ beheben Ist; viel-
VO iıhnen wurden ermordet,bringen. mehr wurde der Zusammenhang 1989 die sechs Jesuiten der Katholi-Dıie eıt der soz1ıalen Revolutionen zwischen westlicher Entwicklung und schen Uniiversıität 1n San Salvador.und der orofßen politischen Entwürte suüudlicher Verarmung erkannt. Die

sSe1 vorbeı, ebenso die eıt der Gestal- Analyse der 5S0S Dependenztheorie Im nachhıneın muUsse 1L1LAall SCIL, da{fß
tLung u  9 gerechterer Gesellschaften autete: Infolge der internatiıonalen „das Besondere dieser Theologen
durch natiıonale Revolutionen. Dıies Arbeıitsteilung wırd den Ländern der nıcht WAal, da{fß S1Ee dıe Befreiung in den
würden die Ertahrungen iın Nıcaragua, „Drıitten Welt“ ständıg das NO Miıttelpunkt ıhrer Theologıe zestellt

Salvador und anderen Ländern Z7e1- haben, sondern, weıl S1€ diesINECN, W as S1€e Zl eıgenen Entwicklung
SCn ach dem Ende der (JIst-West- brauchen. Konsequenz AUS dieser haben, iıhr Leben für diese Befreiung
Konkurrenz stehe Lateinamerika 1mM Analyse Wr das Zıel, dıe herrschende yegeben haben“ Die meılsten der
Herrschaftseinflufß der USA miıt ıhrem Klasse ın den Ländern Lateinamerıikas, Männer und Frauen, dıe umgebracht
eld un ıhrer militärischen UÜberle- die als Interessenvertreter der Indu- wurden, müflten MI1t dem christlichen

strienatiıonen verstanden wurde, Ehrentitel „Martyrer” bezeichnetgenheıt, dıe S1e durch ıhre FEinmärsche
1ın Grenada und Panama-aber auch 1m sturzen und einen eıgenen, unabhängı1- werden nıcht weıl iıhr Sterben der
Golfkrieg demonstriert habe SO CIl Weg der Entwicklung einzuschla- klassıschen Märtyrerdefinıtion eNtTt-


